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Nro. 112 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Rom, Montag, 11. Mai, Abends. Die 
amtliche Zeitung ſchreibt heute, ſie ſei ermächtigt 
u erklären, daß die in der Pariſer Timeskorre— 
3 vom 5. d. Mts. enthaltenen Behaup⸗ 
tungen über eine angebliche Unterredung zwiſchen 
dem König von Italien und dem Fürſten Bis⸗ 
marck, betreffend die Wiedererwerbung von Sa⸗ 
voyen und Nizza völlig unbegründet jeien. 

Kopenhagen, Dienftag, 12. Mai, Mittags. 
Der nordiſchen Telegraphen⸗Geſellſchaft ſind 
Nachrichten aus Shanghai vom geſtrigen Tage 
zugegangen, wonach weitere Störungen der Ord- 
nung durch die Chineſen nicht vorgekommen 
waren. In der franzöſiſchen Kolonie herrſchte 
vollſtändige Ruhe 5 

Newyork, Montag, 11. Mai. Die Ne⸗ 
ierungstruppen haben den in Arkanſas ausge⸗ 
Br Kämpfen zwiſchen der demokratiſchen 
und republikaniſchen Partei ein Ende gemacht. 
Die Deiche des Miſſiſippi ſind neuerdings in 
Folge von Ueberſchwemmungen ſtark beſchädigt. 
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Landtag. 


Herrenhaus. 

60. Plenarſitzung, Dienſtag, 12. Mai. 

Präſident Graf Otto zu Stolberg eröffnet 
die Sitzung um 1½ Uhr. = 

Am Miniſtertiſch: Juſtizminiſter Dr. Leon⸗ 
hardt, Graf zu Eulenburg, Dr. Falk und mehrere 
Reg.⸗Commiſſare. 

Das Mitglied des Herrenhauſes Hr. v. 
Gordon-Laskowitz iſt geſtorben. Das Andenken 
deſſelben ehrt das Haus durch Erheben von den 

itzen. 
i Auf der Tagesordnung ſteht: 

J. Bericht der Juſtizkommiſſion über den 
Geſetzentwurf betreffend die Verhältniſſe der Men⸗ 
noniten. Die Commiſſion hat den Geſetzent⸗ 
wurf nur einer redaktionellen Abänderung unter⸗ 
worfen, mit welcher ſich der Cultusminiſter ein⸗ 
verſtanden erklärt. 

Nach kurzer Debatte wird der Geſetzentwurf 
mit folgender von der Commiſſion beantragten 
Reſolution angenommen: Der K. Staatsregie⸗ 
rung zu empfehlen, ſofern ſich bei Ausführnng 
des Geſetzes eine erhebliche Schädigung einzelner 
beſtehender evangeliſcher oder katholiſcher Pfarr⸗ 
ſyſteme herausſtellen ſollte, eine ſolche durch Be⸗ 
willigung entſprechender Mittel aus Staatsfonds 
abzuwenden. 

Es folgt 
II. Bericht der Juſtizkommiſſion über den 
Geſetzentwurf betreffend die Ausführung des 
Vorbehalts bezüglich der Grafſchaften Wernigerode 
und Stolberg in § 181 der Kreisordnung vom 
12. Dezember 1872 (Herr v. Bernuth hat inzwi- 
ſchen das Präſidium übernommen). 

Das Abgeordnetenhaus hat bekanntlich den 
ihm von der Regierung vorgelegten Entwurf 
verworfen und an Stelle deſſelben einen neuen 


Der Armenarzt. 


Roman aus dem Leben einer großen Stadt 
von j 
J. Steinmann. 
(Fortſetzung). 
Siebentes Kapitel. 
Räthſelhafte Aehnlichkeit. 

„Liebe Mutter,“ ſagte Eva, „wie wohl der 
Johannes dazu kommt, mich zu ſeiner Frau ha⸗ 
ben zu wollen? Ich habe noch nie mit ihm mehr 

eſprochen als guten Tag und guten Abend, ich 
enne ihn kaum, und nicht wahr, wenn man 
Jemandem angehören ſoll für das ganze Leben, 
muß man ihn doch lieb haben?“ i 

„Liebhaben,“ erwiederte die Mutter wie ver⸗ 
loren. 

„Glaubſt Du, daß ich überhaupt je ver⸗ 
heirathet werden möge?“ 5 

Die Alte ſeufzte. ; 

„Warum nicht? Es iſt möglich, daß ich Je⸗ 
mand findet, der Dich gern hat, den Du gern 
haben wirſt, und ich würde ruhig ſterben, wenn 
ich Dich verſorgt wüßte, wenn ich mit der Be⸗ 


ruhigung ſcheiden könnte, daß ein ſtarker Arm 


Dich ſtützen könnte.“ 

„Kräftig genug iſt Johannes,“ ſagte Eva, 
„er trägt die ſchwerſten Eiſenblöcke, wie Vater 
Eberhardt ſagt, mit der größten Leichtigkeit durch 
die ganze Fabrik.“ 


nur aus zwei Paragraphen beſtehenden Geſetzent⸗ 


wurf beſchloſſen, der dahin geht, daß die 
Beſtimmungen der Kreisordnung mit Fortfall 


des $ 181 — der die widerrechtliche Stellung 
der Grafen Stollberg ausſpricht — in den genannten 


Grafſchaften zur Ausführung gelangen ſollen. 

Die Commiſſion des Herzen bauſeh hat dem⸗ 
gegenüber die Reg. Vorlage im Weſentlichen 
wieder hergeſtellt und nur im § 2 das Princip 
aufgeſtellt, daß die Polizeigewalt auf Kaiſerliche 
Anordnung beruhen ſoll. 

In der Generaldiskuſſion erklärt ſich Graf 
Lippe für Ablehnung der Commiſſionsbeſchlüſſe 
zu § 2, an deſſen Stelle er eine andere Auch 
in Vorſchlag bringt. 
daß es beſſer iſt, lieber das ganze Geſetz zu 
Falle zu bringen und den gegenwärtigen Zu⸗ 
Kon aufrecht zu erhalten, als ſolche Geſetze zu 

affen. 

Miniſter des Innern, Graf zu Eulenburg 
hält den Vorſchlag des Vorredners weder für 
politiſch richtig, noch für ſtaatlich zuläſſig. Es 


empfehle ſich, die Sache auf dem Wege der Ger | 


ſetzgebung zu einem nach allen Seiten hin be⸗ 
friedigenden Abſchluß zu bringen. Er bitte da⸗ 
er, etwas zu Stande zu bringen, das Ausſicht 
abe, auch die Zuſtimmung des anderen Hauſes 
zu finden. — Graf Brühl will der Erklärung 
des Miniſters gegenüber die Gleichberechtigung 
des Herrenhauſes mit dem andern Hauſe gewahrt 
wiſſen. Er proteſtirt deshalb dagegen, daß das 
Herrenhaus ſeine Beſchlüſſe von der Zuſtimmung 
des Abgeordnetenhauſes abhängig machen ſolle. 


— Minifter Graf Eulenburg erwidert, daß er 


keinen Abſtand nehmen würde, in gleichem Falle 
eine ähnliche Mahnung an das Abgeordnetenhaus 


zu richten. — Nachdem noch Herr Oberbürger⸗ 


meiſter Haſſelbach die Commiſſ. Beſchlüſſe em⸗ 
pfohlen werden die 88 1 und 2 angenommen. 
§ 3 wird dagegen auf den Antrag der HH. v. 


Goßler und v. Voß in folgender veränderter 
„Im Kreiſe Wernigerode 
wird der Landrath von dem Grafen zu Stolberg⸗ 
Wernigerode, als ſtandesherrlichem Beſitzer des 


Faſſung angenommen: 


Grafſchaft Wernigerode präfentirt, und vom Kö⸗ 
nige ernannt. Die Befugniß der Kreisverſamm⸗ 
lung zu Vorſchlägen in Gemäßheit des 8 74 der 
Kreisordnung wird dadurch nicht berührt, die 88 
4 und 5 werden unverändert genehmigt, § 6 
dagegen geſtrichen. Die 88 7 und 8 werden 
ohne Debatte genehmigt und ſodann das ganze 
Geſetz angenommen. 

III. Mündlicher Bericht der ſtatiſtiſchen Cen⸗ 
tralkommiſſion gemäß, daß das Mandat der bis⸗ 
herigen Mitglieder der Commiſſion ſo lange fort⸗ 
dauern ſolle, bis eins der Mitglieder aus dem 
Herrenhauſe ausſcheidet oder das Mandat als 
Mitglied der Commiſſion niedergelegt. — Damit 
iſt die T.⸗O. erledigt. Nächſte Sitzung morgen 
11 Uhr. T.⸗O. Erſte Berathung der beiden Kir⸗ 
chengeſetze. a Schluß 4½ Uhr. 


2. —.—. . ——— 

„Du biſt ein Kind,“ lächelte die Alte, „Du 
biſt noch ganz Kind, Du weißt noch nicht, was 
das Leben bedeutet.“ g 

„O doch,“ erwiederte 15 „geſtern habe ich 
es erfahren; ach, Mutter, hätteſt Du doch dabei 
ſein können, Du würdeſt Dich auch gefreut haben, 
es war zu ſchön. Denke Dir all' die Lichter, die 
Muſik, die vielen geputzten Menſchen, und wie 
himmliich es iſt, zu tanzen, das glaubſt Du nicht.“ 

„Es gab eine Zeit, in der ich ebenſo ſprach 
wie Du jetzt,“ erwiederte die Alte; „nun, aller⸗ 
dings iſt es mit dem Tanzen vorbei, ſchon lange 
vorbei geweſen“, fügte ſie leiſe hinzu. 

„Ach,“ ſagte Eva, „ein wi war da, mit 
dem ich einmal nur getanzt habe, aber nachher 
gefi. I mir der ganze Ball nicht 0 Frau 
Behrens hat ſich ſehr geärgert, daß ihre Clara 
und Mathilde nicht von dem Tänzer engagirt 
wurden, ſie ſchalten nachher auf mich alle Drei 
und waren heute Morgen recht unfreundlich, aber 
ich konnte doch nichts dafür; er kam gerade auf 
mich zu, und ehe ich noch Ja ſagen konnte, war 
ich mit ihm mitten in dem Saal und er führte 
mich in die Reihen der Tanzenden.“ 

„Und Du kannteſt ihn?“ 
Nein.“ 


„Das iſt mir nicht recht. Frau Behrens 
kennt ihn doch?“ 

„Auch nicht, er war 
der Hübſcheſte von Allen. 


Redner iſt der Anſicht, 


ganz fremd, aber er war 


Abgeordnetenhaus. 
65. Plenarſitzung. Dienſtag, 12. Mat. 
Präſident v. Bennigſen eröffnet die Sitzung 
um 10½ Uhr. 
Am Miniſtertiſch: Handelsminiſter Dr. 
Achenbach, Präſident Schellwig u. A. 
„Vom Finanzminiſter iſt ein Rechenſchafts⸗ 
bericht über die Ausführung des Geſetzes betref⸗ 
fend die außerordentliche Tilgung von Staats⸗ 
ſchulden eingegangen. 
Das Haus tritt ſofort in die Tagesord⸗ 
nung ein. 
Ohne Debatte werden in dritter Berathung 
genehmigt: 
J. Der Staatsvertrag wegen Regulirung 
der A an der Süderelbe. 
II. Der Geſetzentwurf wegen Bewilligung 
von Schauprämien für Vollblutzuchtpferde, ſowie 


Gewährung von Beihülfen zur Ausſtellung von 
Pferden auf 


der in Bremen in dieſem Jahr 
ſtattfindenden internationalen landwirthſchaftlichen 


Ausſtellung. 
III. Der e betreffend die Ver⸗ 
wendung der verfallenen Kaution für das Halle⸗ 


Sorau⸗Gubener Eiſenbahnunternehmen. 

IV. Der Geſetzentwurf betreffend die Ver⸗ 
wendung der von dem Commerzienrath Sabey 
zu Münſter für den Bau und Betrieb einer Ei⸗ 
ſenbahn von Weſel nach Bocholt beſtellten, dem 
Staate verfallenen Kaution. 

V. Der Geſetzentwurf betreffend die Ver⸗ 
mehrung des Betriebsmaterials der Staats⸗Ei⸗ 
ſenbahnen. 

VI. Der Geſetzentwurf betreffend die Ein⸗ 
ftellung der Erhebung der Chauſſeegelder auf 
den Staatsſtraßen. 

VII. Der fünfundzwanzigſte Bericht der 
Staatsſchuldenkommiſſion über die Verwaltung 
des Staatsſchuldenweſens im Jahre 1872. 

Auf den Antrag des Abg. v. Bonin wird 
der Staatsſchuldenverwaltung für die vorgelegten 
re Decharge ertheilt. 3 

8 t 


olgt. 

VIII. Erſte und zweite Berathung des Ge⸗ 
ſetzentwurfs betreffend das Höferecht in der Pro⸗ 
vinz Hannover. 

Der Geſetzentwurf bezweckt in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den Beſchlüſſen des Hannoverſchen 
Provinziallandtages, alle Beſonderheiten des jetzt 
geltenden Bauernrechts, nämlich das Verfügungs⸗ 
recht, das eheliche Güterrecht und das bäuerliche 
Erbrecht zu beſeitigen. An die Stelle der für 
dieſe Rechtsmaterien geltenden ſingulären Rechts⸗ 
normen des Bauernrechts ſollen die Normen des 
in dem betreffenden Bezirke ſonſt geltenden all⸗ 
emeinen Rechts treten. Es ſind dies im We⸗ 
fentlichen die Normen des gemeinen deutſchen 
Rechts und in Oſtfriesland mit dem Jadegebiet 
in Lingen und auf dem Eichsfelde das Allge⸗ 
meine preußiſche Landrecht; außerdem kommen 
die in einzelnen Bezirken allgemein geltenden 


Normen partikularer Rechtsbildung — z. B. 
über eheliches Güterrecht, Erbrecht — in Be⸗ 
— — — ääö:'-öä.æü.b — u — ͤ äͤ—ä—ñũ—— 


„Du wirſt ihn vergeſſen.“ 

„Nein, nie! Und noch Eins will ich Dir 
ſagen: er fragte mich, wie ich heiße, ich nannte 
ihm meinen Namen, darauf ſagte er, wie er wohl 
heißen möchte.“ N 

„Und wie nannteft Du ihn?“ 

„Fernando!“ 

Die Züge der Alten veränderten ſich plötz⸗ 
lich, etwas Schreckhaftes ſpiegelte ſich in ihnen. 

„Wie kamſt Du auf den Namen?“ 

„Das weiß ich ſelbſt nicht, aber ich mußte 
ihn ſo nennen, er heißt auch gar nicht Fernando, 
er heißt Alphons.“ 

Die Alte deutete jetzt mit dem Finger auf 


das Bild. 

2. er dem Geſichte?“ 

Eva folgte dem deutenden Finger und rief 
jubelnd aus. 

„Ja, das iſt er!“ 

„Du weiſt wirklich nicht, wer er war, woher 
er war?“ forſchte die Alte eindringlich. 

„Ich glaube, Niemand kannte ihn, er ſah ſo 
fremdartig, 95 eigenthümlich aus, er ſprach das 
Deutſche auch anders wie wir, faſt hätte ich ihn 
für einen Spanier halten können, und doch, nun 
Du mir das Bild zeigſt, glaube ich, es war Fer⸗ 
nando, und das iſt doch kein Spanier.“ 

Die Alte ſchwieg. 

Eva betrachtete das Bild und währed ſie 
die Züge der Figur ſah, um ſo lebhafter wurden 


Himmelfahrt Chriſti. Sonnen⸗Aufg. 4 U 7 M., Unterg. 7 U. 47 M. — Mond⸗Auſg. 3 U. 25 M. Morg. Untergang bei Tage. 


tracht. Der Geſetzentwurf erſtreckt ſich auf den 
ganzen Umfang der Provinz Hannover. 

Bis zu § 5 inel. wird die Regierungsvor⸗ 
lage unverändert angenommen. 

§ 6 erhält dagegen mit Zuſtimmung des 
Juſtizminiſters im Alinea 1 und 2 folgende, 
von dem Abg. Löwenſtein beantragte veränderte 
Faſſung: „Wird die Geltung eines Anerbenrechts 
für die Beſitzung nach dem bisherigen bäuerlichen 
Recht von dem Eigenthümer ae, ſo iſt 
dem Antrage auf Eintragung ſtattzugeben, wenn 


die Geltung des Anerbenrechts dem zuständigen 
Amtsgerichte auch nur wahrſcheinlich gemacht iſt. 


Eine eintragungsfähige Beſitzung kann bis zum 
1. Juli 1885 eingetragen und falle ſie nach er⸗ 
folgter Eintragung geloͤſcht iſt, bis zu demſelben 
Zeitpunkte wieder eingetragen werden. 

Die 88. 6—22 und 23— 25, welche letztere 


die Schlußbeſtimmungen enthalten, werden ſo⸗ 
dann unverändert angenommen. 


Damit iſt die 
zweite Berathung beendet. 
Es folgt 


8 folgt: i 
IX. Erste und zweite Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs betreffend die anderweite Regelung der 
Waſſerlaufabgaben im Gebiete des Regierungs⸗ 
bezirks Wiesbaden. a 
Im Gebiete des vormaligen Shen und 


andern Triebwerken, welche an öffentlichen Ge⸗ 
wäſſern liegen, für die Benutzun 
kraft eine Abgabe, welche theils in Geld, theils 
in Naturalien entrichtet wird, und deren Ge⸗ 
ſammtbetrag einſchließlich des Werths der letzte⸗ 
ren noch auf 9343 Thlr. beläuft. Der §. 1 des 
vorliegenden Geſetzes führt nun eine Ausglei⸗ 
chung in der Höhe der Waſſerlaufzinſen herbei 
und beſtimmt, daß dieſelben, wenn deren jetziger 
jährlicher Betrag oder Geldwerth höher it, als 
derjenige Betrag, welcher ſich bei Anwendung 
des durch die Verordnung vom 24. April 185 
feſtgeſtellten Maßſtabes ergiebt, vom 11; Novem⸗ 
ber 1874 ab auf den letzteren Betrag ermäßigt 
werden ſollen. - 

Der Geſetzentwurf wird nach kurzer Debatte 
an der ſich die Abg. Dr. Petri und der Regie⸗ 
rungskommiſſar betheiligen, unverändert ange⸗ 
nommen. : 

X. Erſte und zweite Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs betr. die Uebernahme einer Zinsgaran⸗ 
tie des Staats für eine Prioritätsanleihe der 
Berliner Nordeiſenbahngeſellſchaft bis an Hoͤhe 
von 5,000,000 Thlr. 

Das Anlagekapital iſt in den Geſellſchaftsſtatut 
auf 12,500,000 feſtgeſtellt, und das Verfahren 
des Gründungs⸗Comites dieſer Bahn (Fürſt 
Puttbus, Prinz Byron und Geh. Reg. Rath 
a. D. Bernhardt) iſt in dem Gerichte der Spe⸗ 
ne ie eingehend geſchil⸗ 
dert. Die Regierung ſelbſt ernennt in den Mo⸗ 
tiven zu der Vorlage an, daß gewichtige Beden⸗ 
ken der Bewilligung einer ſtaatlichen Garantie 
für dieſe Bahn entgegenſtehen, da aus der Un⸗ 
terſuchung hervorgehe, daß die Unzulänglichkeit 


die Erinnerungen in ihrem Innern an den ver⸗ 
floſſenen Abend. 

War es denn wirklich wahr, daß er ihr 
Alles das geſagt hatte? Und doch hatte er nichts 


von Bedeutung geſagt, nur kleine Bemerkungen 
Geſpräche, wie ſie wohl jeder andere Menſch auch 


führen würde, aber ſie konnte keines dieſer Worte 
vergeſſen, ſie behielt ſie alle, ob er auch wohl 
ſich ihrer erinnern würde? Dann dachte 15 der 
Johannes iſt ganz nett, aber Alphons ift doch 
etwas ganz Anderes, woher er nur gekommen ſein 
mag, wo er wohl iſt, daß ich ihn noch einmal 
wiederſehen könnte? 

„Ich hoffe, das iſt Dein erſter und letzter 
Ball geweſen“, ſagte die Alte, „Du kannſt glau⸗ 
ben, der erſte Abend, an dem ich allein war, in 
dem ich Dich unter fremden Menſchen wußte, um⸗ 
geben von Glanz und Pracht, war für mich der 

itterſte meines Lebens.“ 

Die alte Frau ſank erſchäpft in die Kiffen 
zurück und ſchloß die Augen. 

Eva fiel der Mutter um den Hals u. rief 
ſchmeichelnd: s i 

„Zürne mir nicht, die Erinnerung ſoll mir 


genügen.“ 
ü Achtes Kapitel. 
Eine Hamburger Domwan derung. 
Madame Behrens war nicht gut gelaunt, 
ie konnte nicht überwinden, daß der ſchönſte 
änzer, der galanteſte Cavalier an ihren beiden 


der Waſſer⸗ 


Naſſau erhebt die Staatskaſſe von Mühlen und 


es urſprünglich feſtgeſetzt 

ſentlich dadurch belbeigeführt worden ſei, daß der 
Bau der Bahn unter der Nichtbeachtung der ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen über die Volleinzahlung 
von Aktien in Generalentreziöſe gegeben u. da⸗ 
bei keine Garantie für die Auskömmlichkeit des 
bewilligten Baukapitals geſchaffen, den Bauun⸗ 


ternehmern im Gegentheil neben der Ueberlaſſung 


ſie darüber eine Be 


ſämmtlicher nicht von den Adjecenten der Bahn 
etc. gezeichneten Aktien noch beſondere durch das 
Anlagekapital nicht gedeckte Vortheile zugeſichert 
wurden. Die Regierung hat es jedoch im allge⸗ 
meinen Landesintereſſe für geboten erachtet, die 
nothwendige Garantie zu übernehmen. 

Der Abg. Lasker deklarirt in langer Rede 
die Berhältnilte des lange ſchwebenden Bauun- 
ternehmens, in welcher er die Bedenken gegen die 
vom Staate zu übernehmende Garantie theilt 
und ſchließlich um Ablehnung der Vorlage Seitens 
des Hauſes bittet. 

Handelsminiſter Dr. Achenbach verſucht die 
Ausführungen Laskers zu widerlegen und bittet 
en Schlufſ ſeiner Rede um Annahme dec Vor⸗ 
age. 

e Abg. Wagner (Stralſund) erklärt ſich unter 
roßer Unruhe des Hauſes für die Vorlage, worauf 
ie Generaldiskuſſion geſchloſſen wird. 

§ 1 der Vorlage lautet: „Der Berliner 
Nordeiſenbahngeſellſchaft wird die Garantie des 
Staats für die Verzinſung einer Behufs Beſchaf⸗ 
fung der Mittel für die betriebfähige Fertigſtel⸗ 
lung der Eiſenbahn von Berlin nach Stralſund 
aufzunehmenden 4½ prozentigen Prioritätsanleihe 
bis auf Höhe von 5,000,000 Thlr. nach näherer 
Maßgabe der beigedruckten unterm 10. April 
1874 mit der Direktion der Geſellſchaft abge⸗ 


2 geſchloſſenen Vertrags bewilligt. 


Abg. Wagner (Stralſund) hat hierzu ein 
Amendement geſtellt, wonach der Erlös aus den 
Aktien in die Generalſtaatskaſſe fließen ſoll. 

Abg. v. Benda erklärt ſich gegen die Vor⸗ 


lage indem er ſich im Allgemeinen den Ans⸗ 


la ang des Abg. Lasker anſchließt und 
freie noch hervorhebt, daß die betreffenden Lan⸗ 
estheile dadurch keinen Schaden erleiden würden, 
da die Bahn ſchließlich doch gebaut werde. 

Finanzminiſter Camphauſen: Für die 


Staatsregierung iſt es nichts leichtes geweſen 


dem Hauſe dieſe Vorlage zu machen. Sie iſt 
auf den Widerſpruch im Hauſe gefaßt geweſen 
u. wenn ſie dennoch den Beſchluß gefaßt hat, ſo iſt es 


peigehen, weil fie den betreffenden Landestheilen, 


ie drei Decennien hindurch auf dieſe Bahn warte⸗ 
ten, dieſe Wohlthat nicht länger verſagen wollte. 
Die Sa ift für uns vergangen (Hei⸗ 
terkeit). „H. der Abg. Lasker dat meine 
geftrige Aeußerung doch nicht ganz richtig auf⸗ 
efaßt: ich habe nur geſagt, daß ich um die 
eng meines Collegen zu realiſiren genü⸗ 
gend Geld in der Kaſſe 0 und daß ich Sie 
nur bitte, mir zu ermöglichen, daſſelbe raſch aus⸗ 
zugeben. Das war wenigſtens der Sinn meiner 
Aeußerung. Die Regierung iſt weit davon ent⸗ 
fernt geweſen, irgend welche Rückſichten auf Per⸗ 
ſonen vorwalten zu laſſen, ob der Fürſt zu 
Puttbus oder ein Anderer bei der Sache bethei⸗ 
ligt geweſen a Bahn, welche mehrere an- 
(nt che Orte mit der Hauptſtadt verbindet, für 
ie Zukunft die Rentabilität nicht abzuſprechen 
iſt. Wir haben unſer Augenmerk darauf zu 
richten, wie die Landestheile über dieſe Frage 
denken, denen wir mit verhältnißmäßig ge⸗ 
ringen Koſten eine große Wohlthat erweiſen, ob 
e en empfinden; wenn 

eh aus einer gewiſſen Rancüne den Plan ab⸗ 
ehnen. f 
Nachdem Abg. Wendorff und Abg. Lasker 
ich gegen den 8 1. erklärt und letztere bei die⸗ 
er Gelegenheit den vom Fianzminiſter gebrauch⸗ 


teen Ausdruck „Rancüne“ zurückweiſen, erklärt 


der letztere, daß er den ihm entſchlüpften Aus⸗ 
druck gerne zurücknehme, da auch er es für nöthig 
halte die gegenſeitigen guten Beziehungen zu 
wahren. 8 
Die beantragte Ueberweiſung der Sache an 
eine Commiſſion wird abgelehnt und darauf $ 
1 in namentlicher Abſtimmung mit 257 gegen 
84 Stimmen verworfen. 
—— —— g nn — 
Töchtern vorbeigegangen war und Eva engagirt 
5 Mathilde mit ihren Perlen, Clara mit 
en verſilberten Corallen waren ihrer Meinung 
nach die ſchönſten und eleganteſten Damen des 
Balles geweſen; wie konnte ſich Eva unterſtehen, 
mit dem gewaſchenen Mullkleid, das Mathilde 


* ihr aus reiner Barmherzigkeit geliehen, u. mit 


— 


der blauen Schärpe, die eine von ihren Töch⸗ 
tern nie wieder angelegt haben würde, auf Er⸗ 
den auf einen Menſchen einen Eindruck zu ma⸗ 
chen und zumal auf dieſen. Sie war jedoch zu 
klug, ihr Inneres offenbar zu legen, wußte ſich 
aber auf der andern Seite dagegen zu wenig zu 
beherſchen, als daß Eva den RN nicht ge⸗ 
fühlt hätte. 

Mit der zuckerſüßeſten Miene und den weich⸗ 
ſten Tönen ihrer Stimme ſagte ſie zu ihren bei⸗ 
den Töchtern: 

„Eins iſt doch gewiß, liebe Kinder, Ihr 
waret die Schönſten auf dem Balle, und wenn 
Clara ſich nicht den Fuß verſtaucht hätte, wer 
weiß, ob wir nicht noch im Conventgarten ſäßen, 
denn das iſt klar, ohne Euch wäre die ganze 
Sache nichts geweſen.“ 

„Clara hat ſich gar nicht den Fuß ver⸗ 
ſtaucht,“ rief Mathilde, „fie that nur fo; über⸗ 
8 muß ich ſagen, daß die Tänzer, welche 

ouſin Chriſtian uns ſchickte, nicht für uns paß⸗ 
ten, ich werde ihm das auch ſagen; aber Clara 
konnte nicht anders, als dem Einen einen gehö- 


Petitionen und einige Spezialgeſetze. 


Deutſchland. 

Berlin, den 12. Mai 1874. Se. Maje⸗ 
ſtät der Kaiſer arbeitete, wie aus Wiesbaden be⸗ 
richtet wird, geſtern Vormittag im Schloſſe da⸗ 
ſelbſt mit dem Chef des Civil⸗Kabinets Geh. 
Kabinetsrath v. Wilmowski und nahm den Vor⸗ 
trag des Geh. Legationsraths v. Bülow, des Hof⸗ 
marſchalls Grafen Perponcher und des Hojrathes 
Bork entgegen. Zum Diner waren wieder einige 
Einladungen ergangen. 

— Nach den der Buͤdgetskommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes zugegangenen Mittheilungen 
werden im Jahre 1874. für Eiſenbahnbauten 
vorausſichtlich 18 Millionen Thlr. zur Verwen⸗ 
dung kommen, wovon bereits Seitens der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung 8,660,000 Thlr. an die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung überwieſen worden fiud. Die 
Finanzverwaltung hat alſo pro 1874. noch zu 
überweiſen an die Eiſenbahnverwaltung 9/3 
Millionen Thlr. Im Jahre 1875. ſollen ferner 
vorausſichtlich für Eiſenbahnbauten ungefähr 
18 Milliouen Thlr. zur Verwendung kommen, 
ſo daß alſo zu dieſem Zweck pro 1874 u. 1875 
15 ungefähr 28 Millionen Thlr. erforderlich 
n 


ſind. 

— Die Geſchäftsordnungskommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes hat beſchloffen, dem Plenum 
des Hauſes zu empfehlen, die Ermächtigung zur 
Strafverfolgung des ſtellvertretenden Redacteurs 
der Zeitſchrift „Katolik“ wegen Beleidigung 
des Hauſes der Abgeordneten nicht zu er⸗ 
theilen. N 

— Ein Artikel der „Kaiſerslauterer Ztg.“ 
vom 7. d. Mts. erregt in Baiern Aufſehen. 
Darin wird, was bisher noch kein Blatt in 
Baiern wagte, in ſehr entſchiedener Weiſe gegen 
die bairiſchen Reſervatrechte Sturm gelaufen, 
welche als „eine Gefahr für Deutſchland“ ge⸗ 
ſchildert werden. Das Blatt ſagt u. A.: 

„Iſt heute Deutſchland ſo geeinigt, daß 
der Franzoſe keine Stelle mehr fände, wo er ſeine 
Hebel anſetzen könnte? Die Mainlinie zwar 
ſind wir los, aber bairiſche Reſervatrechte haben 
wir dafür bekommen. Gerade in jenen Einrich⸗ 
tungen, welche die Einheit eines Volkes nach 
Außen darſtellen ſollen, beſteht die Zeriſſenheit 
weiter: in der Landesvertheidigung und in der 
Diplomatie.“ 

Am Schluſſe des Artikels heißt es: 

Die bairiſchen Reſervatrechte ſind ein Riß 

in der deutſchen Einheit, ſie ſind die Grundlage 
für die ultramontanen Pläne gegen das Reich, 
ſie ſind was 1870 die Mainlinie war: die Er⸗ 
muthigung der Franzoſen zu einem neuen Krieg. 
Das Wort Moltkes: „Der Krieg wäre nicht 
ausgebrochen, wenn wir ein geeinigtes Deutſch⸗ 
land gehabt hätten,“ hat leider auch für die 
Zukunft ſeine Bedeutung noch nicht verloren. 
Es iſt deshalb die Pflicht eines jeden Patrioten, 
für Beſeitigung der bairiſchen Reſervatrechte 7 
wirken und dahin zu ſtreben, daß Baiern bald- 
möglichſt rückhaltslos zum deutſchen Reiche ge⸗ 
höre und auf alle Sonderbeſtrebungen verzichte. 
— Wiesbaden, 11. Mat. hre königl. 
Hoheit die Frau Großherzogin von Baden wird 
morgen zum Beſuche ihres kaiſerlichen Vaters 
erwartet. Am Mittwoch Nachmittag findet zu 
Ehren des Kaiſers eine große Korſofahrt ſtatt; 
Abends gelangt auf Allerhöchſten Befehl die 
Schumann'ſche Oper „Genofeva“ zur Auffüh⸗ 
rung. 
1 Stuttgart, 11. Mai. Kaiſer Alexander 
iſt heute Abend 9½ Uhr mittelſt Extrazuges 
über Holland nach England abgereiſt. Die übri⸗ 
en hohen fürſtlichen Gäſte hatten bereits im 
Enufe des geſtrigen Tages den hieſigen Hof ver⸗ 
laſſen. Der Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff iſt 
vorläufig noch hier zurückgeblieben und wird ſich 
Bei zum Gebrauch der Kur nach Wildbad 
egeben. 


Ausland. 
Frankreich. Paris, 11. Mai. Die Frak⸗ 
tion des linken Centrums war heute zu einer 
Beſprechung vor dem morgigen Wiederbeginn der 


— — . — — — — 
rigen Korb geben, — der Menſch hatte ja nicht 
einmal Handſchuhe an.“ 

„Daran erkenne ich meine Kinder,“ ſagte 
Madame Behrens pathetiſch, „ich würde nie mit 
einem Tänzer getanzt haben, der keine Glacs⸗ 
Handſchuhe getragen hätte.“ 

„Eva's Tänzer hatte auch keine an,“ rief 
Clara, „ich kann nicht begreifen, daß ſie ſo ohne 
Weiteres mit dem Manne tanzte, ich hätte es 
nicht gethan.“ 

: Das Geſicht ftrafte jedoch ihre Worte Lügen, 
nur zu gern wäre ſie am geſtrigen Abend an 
Eva's Stelle geweſen. 

Die Mutter En im Hausſtande zu thun. 
Die beiden Schweſtern blieben allein. 

„Wiſſen möchte ich doch, wer der Fremde 
geweſen, er ſah ſehr nobel aus,“ ſagte Mathilde. 

„Etwas neugierig bin ich auch,“ pflichtet 
Clara bei, „aber wer kann auch alle Menſchen 
kennen.“ 

„Weißt Du was,“ ſagte Mathilde, „die 
Mama iſt heute nicht gut bei Laune, aber ſie 
muß zugeben, daß wir den Dom heute beſuchen, 
das Wetter iſt gut, und es wäre eine Schande, 
wenn wir nicht gleich im Anfang dageweſen wä⸗ 
ren, nachher wird die Sache langweilig, das ein⸗ 
de Vergnügen ift doch gleich im Anfang über 
Alles ſprechen zu können.“ 

Die Weihnachtszeit rückte näher und näher, 
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Niochſte Sitzung morgen 11 Uhr. T. O.] parlamentariſchen Seſſion 


ET EN U Te 
uſammengetreten. 
In der Verſammlung macht ia eine dem Mi⸗ 


niſterium wenig günſtige Stimmung bemerklich. 
Von mehreren Rednern wurde Indbelondere her⸗ 
vorgehoben, daß die unverkennbaren Fortſchritte, 
welche der Bonapartismus mache, weſentlich der 
Haltung des Miniſteriums und der Ungewißheit 
der politiſchen Lage zugeſchrieben werden müßten. 
Die Rechte war ebenfalls verſammelt, um über 
über die Frage zu berathen, ob es angemeſſen 
erſcheine, in der Nationalverſammlung das Wahl⸗ 
geſetz vor dem Munizipalgeſetz zur Diskuſſion zu 
bringen. Es wurde beſchloſſen, der Vorſtand 
der Fraktion ſolle ſich mit dem Vorſtande des 
rechten Centrums und mit der Regierung in 
Verbindung Iepen, um eine Verſtändigung über 
dieſe Frage herbeizuführen. Wie verlautet, beab- 
ſichtigt die Regierung, am Freitage den Geſetz⸗ 
entwurf über die Errichtung einer erſten Kammer 
der Nationalverſammlung vorzulegen. 

— Die Journale aller Schattirungen, insbe⸗ 
ſondere aber die offiziöfen Organe beſprechen noch 
immer ungeachtet aller Dementis die „Enthüllung“ 
der „Times“ über die Vorſchläge welche der 
deutſche Reichskanzler dem Könige Victor Emanuel 
bei deſſen Anweſenheit in Berlin bezüglich der 
Wiedererwerbung von Nizza und Savoyen ges 
macht haben ſoll Die bieftgen Blätter überbie⸗ 
ten ſich hierbei in friedfertigen Verſicherungen 
und abgeſchmackten Inſinuationen hinſichtlich der 
Politik Deutſchlands. — In Verſailles hielten 
heute bereits die Deputirten verſchiedener Frak⸗ 
tionen Sitzung. Wie aus dieſen Sitzungen ver⸗ 
lautet, beſtätigt ſich die Anſicht, daß die extremen 
Parteien alles aufbieten werden, um eine Kriſis 
herbeizuführen. Trotzdem erſcheint aber die gou⸗ 
vernementale Majorität gefihert. — Herr von 
Lederhoſe iſt heute Nachmittag hierſelbſt einge⸗ 
troffen und durch den deutſchen Geſchäftsträger, 
Graf Wesdehlen, dem Herzoge von Decazes vor⸗ 
geſtellt worden. (Nat. Ztg.) 

Großbritanien. London, 9. Mai. Die 
Ruſſell'ſche Interpellation und die Antwort Lerd 
Derby's auf dieſelbe haben plötzlich für die eng⸗ 
liſche Preſſe das Thema des europäiſchen Frie⸗ 
dens auf die Tagesordnung geſtellt, ohne daß 
irgend welcher thatſächlicher Vorgang bekannt 
wäre, der auf eine demnächſtige Störung des 
Friedenszuſtandes einen Schluß zu ziehen geſtat⸗ 
tete. „Daily News“ ſchreibt eher der Vorſicht 
Derby's als der Indiskretion Earl Ruſſell's die 
Unruhe zu, welche der vielbeſprochene Dialog 
im Oberbauſe er hat. „Ein zu vor⸗ 
ſichtiger Miniſter des Aeußeren, ſagt „Daily 
News“, kann oft eine beunruhigende und ſogar 
gefährliche Perſon fein. Seine Airs von Reſerve 
und Verheimlichung machen naturgemäß den 
Eindruck, daß er, wenn auch nicht „ein Monſtrum, 
u ſchrecklich um gezeigt zu werden“, ſo doch ein 
Er ernſtes und tee Geheimniß zu bewahren 
hat.“ „Daily News“ hält indeſſen, die Panik für un⸗ 
berechtigt u. glaubt, daß Derby mit ſeinen vorſichti⸗ 
gen Reden nichts zu verheimlichen hatte. Keiner 
zweifele, daß die Situation ſehr unſicher ſei, aber 
die Gefahr liege auf der Hand, und es bedurfte 
nicht der beiden Lords, ſie der Welt zu zeigen 
Die wirkliche Sicherheit liegt darin, daß Frank⸗ 
reich eine Politik des Friedens und nicht die 
eines blos vertagten Krieges befolgt. Die 
Darſtellnng des Pariſer „Times ⸗Korreſon⸗ 
denten, wonach Deutſchland der Wolf iſt, 
der darüber Klage führte, daß das Lamm Frank⸗ 
reich ihm das Waſſer trübe, findet bei den eng⸗ 
liſchen Blättern keinen Glauben. „Saturday 
Review“ zeigt heute am Ende eines langen, den 
„Planen des Fürſten Bismarck“ gewidmeten Ar⸗ 
tikels ziemlich ſchlagend, wie ſchwer es den Fran⸗ 
zoſen fallen würde, beſtimmte Handlungen anzu⸗ 
eben, aus denen Bismarcks Böswilligkeit gegen 
Frankteic und ſein Wunſch, es zum Kriege zu 
treiben, klar hervorgingen. Er unterſtützte we⸗ 
ſentlich die Regierung des Herrn Thiers. Er 

ing ein auf Abkürzung der Okkupationsperiode. 

r gab Belfort eher als nöthig auf. Zwar hat 
der Für keine Konzeſſion ohne ein Aequivalent 
emacht, aber er wußte, daß er mit Zurückzie⸗ 
Ki der Occupationsarmee die Regierung kräf⸗ 
tigte. 
— . ů— 
der weltberühmte Hamburger Dom war ſeit eini⸗ 
gen Tagen eröffnet, auf dem Großneumarkt reih⸗ 
ten ſich die Verkaufsbuden aneinander, hier 
und da unterbrochen von größeren Zelten und 
Bretterhäuſern, in denen Sehenswürdigkeiten 
aller Art dem Publikum zur Schau geſtellt 
wurden. 

Es gehört zum guten Ton, den Weihnachts⸗ 
markt zu beſuchen. Damen und Herren, welchen 
es nie einfallen würde, auf einem gewöhnlichen 
Jahrmark einen feuerfreſſenden Wilden in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen, oder eine berühmte Wahrſage⸗ 
rin zu hören, machen während der Domzeit mit 
allen Merkwürdigkeiten des Erdbodens, welche 
mehr oder minder marktſchreieriſch angeprieſen 
werden, Bekanntſchaft. Der Dom hat für Manche 
jedoch noch ein tiefer liegendes Intereſſe. Der 
Schluß einer Domwanderung endet nach altem 
Brauch mit einer Stärkung des ſterblichen Thei⸗ 
les, nachdem der geiſtige dabei in Betracht kommt, 
der von allen Weltwundern in Anſpruch genom⸗ 
men wurde. Die kleine Caravanen von Bekann⸗ 
ten, welche ſich zum Zweck einer Domwanderung 
bilden, ſuchen in den eleganten Reſtaurants ein 
Aſyl, um theils die Meinungen auszutauſchen, 
theils die Bekanntſchaften zu erweitern, theils um 
in ungebundener Fröhlichkeit den Reſt des Tages 
zu beſchließen. An ſolchen Tagen verleugnet der 
Hamburger den Ernſt, den er für die übrigen 
364 Tage des Jahres zur Schau tragen zu müſ⸗ 
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Holland. Amſterdam, 12. Mai. Der 
heutige Tag des 25jährigen he Bir ungen 
des Königs wurde durch eine Feierlichkeit in der 
neuen Kirche begangen. Der König begab ſich 
heute Vormittag 10 Uhr in Begleitung der kö⸗ 
niglichen Familie, ſowie des Großherzogs und der 
Großherzogin von Sachſen⸗Weimar in die Kirche, 
wo von 400 Sängern eine feierliche Kantate ge⸗ 
ſungen wurde, und nahm darauf, umgeben von 
den Miniſtern, dem geſammten diplomatiſchen 
Korps, den Generalſtaaten, den Behörden u. ſ. w., 
die erneuerten Huldigungen und die Glückwünſche 
der Vertreter der Nation und der anweſenden 
Deputationen entgegen. Von den beiden Kam⸗ 
mern und den Generalſtaaten wurden Adreſſen 
überreicht, auf welche der König erwiederte, daß 
er die empfangenen Beweiſe der Liebe und An⸗ 
hänglichkeit ſeines Volkes mit dankbarem Herzen 
entgegengenommen habe. Der Bürgermeiſter 
von Amſterdam beglückwünſchte den König in 
einer längeren Anſprache und übergab demſelben 
als Geſchenk der Nation den Betrag der zu 
dieſem Zweck eingeleiteten Nationalſubſkription. 
In ſeiner Entgegnung erklärte der König, = 
er das Geſchenk zum Beſten der Invaliden un 
Veteranen der niederländiſchen Armee und der 
Marine verwenden werde, die fo um das Vater⸗ 
land und um die indiſchen Kolonien wohl ver⸗ 
dient gemacht hätten. 

Spanien Madrid, 11. Mai. Dem Ver⸗ 

nebmen des „Imparcial“ zufolge wäre es in ei⸗ 
nem geltern abgehaltenen Miniſterrathe zu einer 
Kriſis im Miniſterium gekommen, indem Martos 
für die Nothwendigkeit eingetreten ſei, nochmals 
den Verſuch einer Verſöhnung der Parteien zu 
machen, wemit ein Theil der übrigen Miniſter 
ſich nur bedingungsweiſe einverſtanden erklärt 
habe. Der Marſchall Serrano ſoll feine defini⸗ 
tive Cutſchließung auf morgen vertagt haben. Es 
heißt, daß Habala mit der Bildung eines Bere 
-jöhnungs-Miniftertums beauftrogt werden wird 
in welches Garcia Ruhyz als Mitglied eintreten 
würde. Martos würde dann aus dem Miniſteri⸗ 
um ausſcheiden. 

Bilbao, 11. Mai. Hier eingetroffene Nach⸗ 
richten melden, daß die Karliften Truppen ent» 
ſandt Haben, um Victoria einzuſchließen. Der 
Karliſtenführer Elio hat, um ſich gegen Unterneh⸗ 
mungen, von Bilbao aus zu ſchützen, die dorthin 
führenden Defileen zur Vertheidigung eingerich⸗ 
tet. Die karliſtiſchen Truppen ſollen theilweiſe 
demoralifirt fein; eine Anzahl hat ſich den Regie⸗ 
rungsbehoͤrden geſtellt, unter Anderen der Karlije 
tenchef Bulnes. Die Regierungstruppen werden 
in nächſter Zeit ihren Vormarſch beginnen. 
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— Da auch in unſerer Ztg. über die Ab⸗ 
ſtimmung in der Commiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes in Betreff der Weichſel⸗Städte⸗Bahn die 
bezügliche Berliner Nachricht eine Stelle gefun⸗ 
den hatte, wobei wir das angebliche Verhalten 
des Herrn Commerzienrath Biſchof allerdings be⸗ 
zweifelten, glauben wir einen durch die „O. B.“ 
veröffentlichten Brief des gen. Herrn hier auch 
reproduziren zu ſollen. Derſelbe an einen Grau⸗ 
denzer Bürger gerichtet, lautet in dem bezüg⸗ 
lichen Theile: 

Ich vermag wirklich nicht einzuſehen. was 
ich als Danziger für eine Intereſſe gegen den 
Bau einer Eiſenbahn von Thorn über Graudenz, 
Marienwerder nach Marienburg haben konnte. 
Im Gegentheil, es läge im Intereſſe Danzigs, 
daß Alles gethan werde, die Bahn zu Stande 
zu bringen. Wenn ich gegen die Reſolution von 
Saucken geſtimmt habe, ſo hat das einen andern 
Grund, dem auch die Graudenzer Wähler zu⸗ 
ſtimmen werden. Wenn die Reſolution in der 
Commiſſion angenommen worden wäre, würde 
noch eine große Zahl ähnlicher Anträge aus Po⸗ 
ſen, Pommern, Schleſien, Brandenburg les lagen 
etwa 90 Petionen vor) angenommen worden 
ſein, denn es wäre eine ſchreiende Ungerechtigkeit 
geweſen, die eine annehmen und die andern alle 
ablehnen zu wollen. Das hätte aber der Regie⸗ 
rungsvorlage ſelbſt ſehr gefährlich werden können, 
denn viele Mitglieder des Abgeordnetenhauſes 


jen glaubt. An dieſem Tage ift der Ernſteſte 
fröhlich und begeht Thorheiten, das heißt ſolche 
Thorheiten, welche man in andern Städten noch 
für den größten Ernſt halten würde. 

Wenn Clara und Mathilde für die Dom⸗ 
wanderung ein beſonderes Intereſſe zeigten, ſo 
war das Souper nicht der ſchwächſte Magnet, die 
ſie in das Treiben des Marktlebens zog. Schon 
längſt hatten fie ſich verabredet, mit einigen Be⸗ 
kannten eine Domwanderung zu unternehmen, 
und nach den früheren Jahren zu ſchließen, mußte 
der Abend in dieſem Jahre beſonders intereſſant 
werden. 

Nach dem Mittageſſen gelang es ihnen, die 
Mutter nicht allein günſtig zu ſtimmen, ſondern 
auch ſie für die Domtour derartig zu intereſſiren, 
daß fie ihre Einwilligung gab und ſich ſelbſt als 
Duenna anbot. 

Mathilde nahm Hut und Mantel und rüſtete 
ſich zum Ausgehen. 

„Ich werde bei Wohlfahrt's Beſcheid ſagen, 
daß wir heute die Domwanderung machen fn. 
nen,“ ſagte fie, „und daß die liebe, ſüße Mama 
ſo gut iſt, uns zu begleiten.“ Im Stillen 
dachte ſie: Schade, daß Mama nicht erkältet iſt, 
denn ohne ſie würde der Abend viel, viel inter⸗ 


eſſanter. 
CGortſetzung folgt.) 


rn, ve 


* 


hatten erklärt, egen die ganze Regierungsvorlage 


ſtimmen zu wollen, falls noch weitere Anträge auf 
Eiſenbahnbauten durch den Staat geſtellt wer⸗ 
den ſollten. Die Regierung hatte ja in ihrer 
Vorlage ſchon geſagt, daß ſie für die nächſten 
Jahre nichts mehr bauen könne — es fehle an 


den techniſchen Kräften. Um nun den Bau der 


Laskowitz⸗Jablonower Bahn nicht zu gefährden, 
abe ich gegen die v. Sauckenſche Reſolution ge⸗ 
timmt. Auch hierbei hat mich alſo, ich wieder⸗ 
hole es, ein Danziger Intereſſe nicht geleitet, 
und nachträgliche Beſprechungen mit einflußrei⸗ 
chen Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes haben 
mich in der Ueberzeugung beſtärkt, daß ich durch 
mein Votum die Annahme der Regierungsvor⸗ 
lage und im beſon dern das Intereſſe des Krei⸗ 


ſes Graudenz gefördert habe. 


Meine Wähler ſollten doch etwas mehr Ver⸗ 
trauen zu ihrem Abgeordneten haben und ſich 
nicht durch eine einſeitige Zeitungsnotiz beſtim⸗ 
men laſſen u. ſ. w. 5 

co Dfterode 12. Mai. O. C.) Mit 
dem geſtrigen Tage iſt bei uns ein neues Inſti⸗ 
tut, der Arbe in Thäligkeit getreten, 
eines der Erſtlingsſchöpfungen unſeres neuen 
Bürgermeiſters. Die Maximalzahl von 40 Kin⸗ 
dern iſt bereits erreicht. Ein geräumiges, helles 
Local und ein recht ſchöner, trockner gegen Zug 
geſchützter Garten ſind der Tummelplatz dieſer 
kleinen Welt. Schon de hört man allgemein, 
wie Tan ſe Anna das Geſpräch und den Zielpunkt 
der Kleinen bildet. Und es ſcheint auch, als ob 
ſelbſt die Natur dieſes neue Unternehmen begün⸗ 
ſtigt, denn wir haben geſtern eigentlich erſt den 
erſten ſchönen Frühlingstag gehabt, während die 
letzten Wochen eine gerade zu unerträgliche, eiſige 
Kälte brachten, wodurch die Vegetation natür⸗ 


lich ſehr gelitten hat und daher noch ſehr zu⸗ 


rück iſt. 

Heute tagt hier der landwirthſchaftliche 
Verein, in welchem Herr Bürgermeiſter Kotze 
einen Vortrag über das hier zu gründende Pro⸗ 
gymnaſium halten wird, derſelbe wird dann nach 
Saalfeld fahren, um dert einer Sitzung beizu⸗ 
wohnen, in welcher eine Petition betreffend die 
Bahnlinien Oſterode-Güldenboden und Oſterode⸗ 
Kobbelbude berathen werden ſoll. — Wie wir 


iums hier bereits in freiwilligen Zeichnungen 
aſt 3000 Thlr. jährlichen Beitrags auf fünf 
Jahre zuſammengebracht. Der Kreis als ſolcher 
hat ſich auf 10 Jahre mit 1000 Thlr. u. ebenſo 
der landwirthſchaftliche Verein mit 1000 Thl. 
bei den Zeichnungen betheiligt, ſo daß für die 
erſten fünf Jahre 5000 Thlr. und für die folgen⸗ 
den 5 Jahre je 2000 Thlr. ziemlich geſichert 
ſind. Da auch die Genehmigung von 
Seiten der Regierung als ſicher ſteht, ſo 
ſehen wir der Gründung dieſer neuen Schulen 
mit Beſtimmth it in nächſter Zeit entgegen. 

ff Danzig, 12. Mai. (DO. C.) Der hie⸗ 
ſige, eine geräuſchloſe, aber bei nur mäßigen 
Mitteln eine ſehr wohlthätige Wirkſamkeit ent⸗ 
faltende „Verein für Armen-und Krankenpflege“ 
begeht am Schluſſe dieſes Monats die Feier ſei⸗ 
nes nunmehr ünf und zwanzigjährigen Beſtehens. 
Mit 24 Mitgliedern und halb ſoviel Thalern 
Kapital beginnend, zählt er gegenwärtig 264 re⸗ 
gelmäßig Beitragende und befipt ein Baarkapi⸗ 
tal von 3800 Thalern In dem Zeitraume vem 
1. April 1872 bis dahin 1874 hatte er, unter 
Zuhülfenahme der Erträgniſſe eines von ihm 
abgehaltenen Bazars mit weiblichen Hand⸗ 
arbeiten, eine Einnahme von 2208 Tha⸗ 
lern, die er bis auf einen geringen Be⸗ 
trag zu Unterſtützungen verwendete; wie denn 
auch das ihm gehörende Kapital zum weit aus 
größten Theile nicht aus Erſparniſſen, ſondern 
aus letztwilligen Schenkungen herrührt. Im Gan⸗ 
zen hat der Verein während ſeines nunmehr vier— 
telhundertjährigen Wirkens 678 arme Familien 
und reſp. einzelſtehende Perſonen mit ins Ger 
ſammt 28,118 Thalern (theils baar, theils in 
Lebensmitteln) unterſtützt. Obſchon neben dieſem 
noch ein jüngerer Verein mit ähnlichen Namen 
und gleicher Tendenz exiſtirt, es auch keineswegs 
ai an Teſtaments⸗Stiftungen zur Unter⸗ 
tützung Hilfsbedürftiger fehlt, von denen ein 
Paar über ſehr anſehnliche Mittel gebieten, be⸗ 
anſprucht dennoch die öffentliche ſtädtiſche Armen⸗ 
pfleg in dieſem Jahre, einſchließlich der Koſten der Un⸗ 
terhaltung des Arbeits- u. Siechenhauſes hierſelbſtu. 
der ſtädtiſchen Alters-Verſorgungs⸗Anſtalt zu Pelon⸗ 
ken bei Danzig — nicht weniger als 100,140 
Thaler, alſo mehr, als der geſammte Kämmerei⸗ 
Etat ſo mancher mittelgroßen Stadt. Gewiß 
ein ſicheres Zeichen, daß die Verarmung der 
Maſſe der Bevölkerung, trotz der gegen Früher 
ſo erheblich geſtiegenen Arbeitslöhne, zugenom⸗ 
men hat, da ja vor fünfzehn Jahren noch der 
dritte Theil der obigen Summe zur Beſtreitung 
der gefammten Bedürfniſſe der ſtädtiſchen Ar⸗ 
menpflege genügte. — Die Wahl des Schulree⸗ 
tors Woyke zu Friedland in Oſtpreußen zum 
zweiten Geistlichen an der hieſigen evangeliſchen 
St. Johanniskirche hat jetzt die Beſtätigung des 


e ſind für die Gründung eines Progymna⸗ 


königl. Conſiſtoriums zu Königsberg er⸗ 
9 und wird nunmehr die Ein⸗ 
ührung des Herrn Woyke in fein hikbſi⸗ 


ge Amt im Kurzen ſtattfinden. — Von den 
andwirthen der unſerer Stadt benachbarten land⸗ 
räthlichen Kreiſe wird vielfach über erheblichen 
Schaden, den die Saaten erlitten haben, geklagt. 
Namentlich ſoll auf Roggen und Rübſen; welche 
5 bei dem vorausgegangenen warmen Wetter 
ehr kräftig entwickelt hatten, der alsdann fol⸗ 
gende Fot in einer Weiſe eingewirkt haben 
welcher zu ernſtlichen Beſorgniſſen Urſache giebt 

rade dieſe beiden Cerealien aber gehören zu 
den in hieſiger Gegend vorzugsweis cultivirten. 


1 
. 
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CJokfal es. 

— Jubiläum. Der Probſt an der katholiſchen Kirche 
zu Czarnowo Hr Toranowski, ein geborener Thorner, 
begeht in den nächſten Tagen die funzigjährige Feier 
ſeiner Prieſterweihe. Obwohl der eigentliche Jahres⸗ 
tag dieſes Feſtes auf den 15. d. Mts. fällt, wird die 
öffentliche Feier deſſelben doch wie es ſcheint, kirchli⸗ 
cher Rückſichten wegen erſt am 17, den nächſten Sonntag 
ſtattſinden. Da der Jubilar vor Uebernahme des 
Seelſorgeramts in Ezarnowo lange Zeit hindurch 


hier in Thorn als Geiſtlicher und Pfarrer fungirt 


und ſich in ſeiner hieſigen Amtsführung allſeitige 
Achtung erworben hat, wird dieſe Mittheilung gewiß 
auch bei unſeren katholiſchen Mitbürgern Intereſſe u. 
Anklang finden. Das Pfarramt verwaltet Hr. T. 
ſeit dem October 1854, zu welcher Zeit er dort als 
Nachfolger des Ehren-Domherrn Kaseinski eingeführt 
wurde, der 1854 auch ſein 50jähriges Prieſter⸗Jubi⸗ 
läum gefeiert hatte. 

— Ergänzung. Dem in Nro. d. Ztg. 111 mitge⸗ 
theilten Verzeichniß hier vertretener Geſellſchaften zur 
Verſicherunng gegen Feuers-Gefahr und Schaden find 
wir durch bei uns eingegangene Reclamation veran⸗ 
laßt noch eine hinzuzufügen, nämlich die Feuerver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft Imperial, deren ſie hier ver⸗ 
tretender Spezial-Agent Hr. C. Pietrykowski iſt, deſ⸗ 
ſen Namen wir auch in der zweiten die Lebensver⸗ 
ſicherungen umfaſſenden Abtheilung unſeres Berichts 
erwähnen werden. Sollten uns noch weitere Berich⸗ 
tigungen und Ergänzungen zugehen, ſo werden wir 
ſolche gern aufnehmen. 


— Rreisanleihe, Das Anleihen im Betrage von 


200000 Thlr., deſſen Gewährung aus dem Reichsin⸗ 
waliden⸗Fonds von dem Thorner Kreistage nachge- 
ſucht war, iſt bewilligt, und wird die Auszahlung 
dieſer Summe nach Erledigung einiger rein formel⸗ 
ler Anſtände in kurzer Zeit erfolgen. Die Zinſen 
für das Darlehn ſind mit 4½ von dem Kreiſe 
vom 15. Mai an zu zahlen. 

— Aenderungen der Perſonenpoſt⸗ p. p. verbindungen. 
Nach Mittheilung des Kaiſerl. Ober-Poſt⸗Amts zu 
Danzig vom 11. d. Mts. erhalten in Folge der Ein⸗ 
führung eines neuen Fahrplanes auf der Königl. 
Oſtbahn nachſtehende Perſonenpoſten bezw. Perſonen⸗ 
fuhrwerke, welche zur Poſtbeförderung benutzt werden, 
vom 15. d. M. ab folgenden veränderten Gang: 

33. die Perſonenpoſten zwiſchen Terespol und 
Culm f 
aus Terespol 80 Vorm., 1140 Vorm., 5 Nachm., 780 
Abends, 11:9 Nachts, in Culm 920 Vorm., 1250 Mtgs., 
6˙0 Abends, 849 Abends, 12% Nachts; aus Culm 5 
früh, 985 Vorm., 25 Nachm., 52 Nachm., 9 Abends, 
in Terespol 69 Mgs., 10% Vorm., 365 Nachm., 6% 
Abends, 100 Nachts; a 

34. das Perſonenfuhrwerk zwiſchen Terespol und 
Schwetz 
aus Terespol 88 Vorm., 1140 Vorm., 716 Abends, 
115 Nachts, in Schwetz 858 Vorm., 1230 Mtgs., 86 
Abends. 12 Nachts; aus Schwetz 55 früh, 106 Vrm., 
35 Nachm., 980 Abends, in Terespol 69 Mgs., 115 
Vorm., 45 Nachm., 1020 Nachts; 

35. die Perſonenpoſten zwiſchen Warlubien und 
Graudenz 
aus Warlubien 780 Mgs., 124 Mtgs., 4 Nachm., 
1040 Nachts, in Graudenz 980 Vorm., 240 Nachm., 6 
Nachm., 1240 Nachts; aus Graudenz 49% früh, 930 
Vorm., 15 Nachm., 5 Nachm., in Warlubien 6% 
Mgs., 1180 Vorm., 35 Nachm, 7 Abends; 

36. das Perſonenfuhrwerk zwiſchen Warlubien 
und Neuenburg 
aus Warlubien 79 Mgs., 8 Abends, in Neuenburg 
855 Vorm., 9 Abends, aus Neuenburg 55 früh, 6 
Nachm, in Warlubien 69 Mgs., 75 Abends; 

37. die Perſonenpoſten zwiſchen Czerwinsk und 
Marienwerder über Kleinkrug N 
aus Czerwinsk 750 Mgs., 19 Nachm., 30. Nachın., 
1016 Nachts, in Marienwerder 105 Vorm., 345 Nchm., 
54 Nachm., 1280 Nachts; aus Marienwerder 340 
früh, 95 Vorm., 120 Mtgs., 5 Nachm., in Czerwinsk 
500 früh, 12 Mtgs., 225 Nachm., 75 Abends; 

40. die Perſonenpoſten zwiſchen Marienburg 
Bhf. und Marienwerder über Marienburg Stadt 
aus Marienburg Bhf. 920 Vorm., 1045 Nachts, durch 
Stuhm 1058, 118 Vorm., 1228 Nachts, in Marien⸗ 
werder 13 [Nachm., 3 früh; aus Marienwerder 6 
Mgs., 390 Nachm., durch Stuhm 8 Vorm., 557, 
61 Nam, in Marienburg Bhf., 10% Vorm., 745 
Abends; 

41. die Perſonenpoſt zwiſchen Marienburg Bhf. 
und Stuhm über Marienburg Stadt aus Marien⸗ 
burg Bhf. 12 Mtgs., in Stuhm 18 Nachm.; aus 
Stuhm 3% Nachm., in Marienburg Bhf. 59 Nachm.; 

42. die 2. Perſonenpoſt zwiſchen Graudenz und 
Marienwerder 0 
aus Graudenz 980 Abds., durch Garnſee 1188 Nchts., 
in Marienwerder „19 früh; aus Marienwerder 645 
Abends, durch Garnſee 815,5 Abends, in Graudenz 
105 Nachts; 

43. die beiden Perſonenpoſten zwiſchen Gollub 
und Schönſee 
aus Gollub 4 früh, 115 Vorm., in Schönſee 550 
früh, 1220 Mtgs.; aus Schönſee 2 Nm., 1080 Nchts., 
in Gollub 30 Nachm., 114 Nachts.; 

44. das Privat⸗Perſonenfuhrwerk zwiſchen Schön⸗ 
fee und Wrotzk 
aus Schönſee 3 Nachm, in Wrotzk 45 Nachm; aus 
Wrotzk 590 Nachm., in Schönſee 780 Abends; 

45. die Perſonenpoſt zwiſchen Brieſen und Rheden 
aus Brieſen 10 Abends, in Rheden 1115 Nachts; aus 
Rheden 4 früh, in Briefen 515 früh; 

46. die Perſonenpoſt von Graudenz nach Brieſen 
aus Graudenz 4 Nachm., durch Rheden 65/5 Nehm. 
in Brieſen 78e Abends; 

47. die Perſonenpoſt zwiſchen Jablonowo und 
Graudenz 
aus Jablonowo 10 Nachts, durch Rbeden 1140/55 
Nachts, in Graudenz 2 früh; aus Graudenz 11 früh, 
durch Rheden 32% früh, in Jablonowo 55 früh; 


488. die 3. Perſonenpoſt zwiſchen Jablonowo und 


Strasburg 8 


aus Jablonowo 10 Abds., in Strasburg 125 Nchts., 
aus Strasburg 580 Nechm., in Jablonowo 8s Abds.: 
49. die Perſonenpoſt von Strasburg nach Nei⸗ 
denburg | 

aus Strasburg 1 früh, durch Bartnitzka 245/55 früh, 
durch Lautenburg 4¼0 früh, durch Soldau 785/50 
Mrgs., in Neidenburg 1020 Vorm.; f 

50. die 1. Perſonenpoſt von Graudenz nach Bi⸗ 
ſchofswerder Stadt 
aus Graudenz 715 Mrgs., durch Leſſen 100% Vrm. , 
in Biſchofswerder Stadt 12 Mts.; 

51. die 2. Perſonenpoſt zwiſchen Biſchofswerder 
Stadt und Graudenz 
aus Biſchofofswerder Stadt 4 Nachm., durch Leſſen 
500—6 Nachm., in Graudenz 8% Abends; aus Grau⸗ 
denz 1115 Nachts, durch Leſſen 2% früh, in Biſchofs⸗ 
werder Stadt 4 früh, (in Leſſen Anſchluß von und 
nach Roſenberg); 

52. die Perſonenpoſt-von Freyſtadt nach Biſchofs⸗ 
werder Stadt aus Biſchofswerder Stadt 4 Nachm., in 
Freyſtadt 52 Nachm.; 

53. die 2. Perſonenpoſt von Biſchofswerder Stadt 
nach Neumark aus Biſchofsw. Stadt 1025 Nachts, 
durch Biſchofswerder Bhf. 1045/55 Nachts, in Neumark 
125 Nachts; 

54. die 1. Perſonenpoſt von Neumark nach Bi⸗ 
ſchofswerder Stadt aus Neumark 250 früh, durch 
Biſchofswerder Bhf. 44% früh, in Biſchofswerder 
Stadt 510 früh; a 

55. die 3 Perſonenpoſten zwiſchen Dt. Eylau 
Stadt und Loebau aus Dt. Eylau Stadt 989» Vorm. 
38 Nchm., 11 Nachts, durch Dt. Eylau Bhf. 94¼0 
Vorm., 4% Nachm. 11% Nachts, in Löbau 1135 
Vorm., 59 Nachm., 17 Nachts; aus Löbau 2" früh, 
10 Vorm. 540 Nachm., durch Dt. Eylau Bhf. 4% 
früh, 11 128 Mtgs., 72‘ Abends, in Dt. Eylau 
Stadt 48 früh, 1215 Mtgs., 745 Abends : 

56. die Perſonenpoſt zwiſchen Dt. Eylau Stadt 
und Marienwerder aus Dt. Eylau 3 früh, durch 
Roſenberg 51 früh (Anſchluß nach Altfelde), durch; 
Rieſenburg 62% Mgs, in Marienwerder 8% Vrm. 
aus Marienwerder 1280 Mtgs., durch Rieſenburg 
2/5 Nachm., durch Roſenberg 34%0 Nachm. (Anz 
ſchluß nach und von Altfelde), in Dt. Eylau Stadt 
555 Nachm.; 

57. die beiden Perſonenpoſten zwiſchen Dt. Eylau 
Stadt und Roſenberg aus Dt. Eylau Stadt 10 
Vorm., 480 Nachm., in Roſenberg 125 Mtgs, 6% 
Abends (1. Poſt⸗Anſchluß nach Altfelde, Chriſtburg, 
Freyſtadt, Leſſen)); aus Roſenberg 9 Vorm., 111 
Nachts, in Dt. Eylau Stadt 115 Vorm., 120 Nachts 
(2. Poſt nach Ankunft der Poſt aus Altfelde); 

58. die Perſonenpoſt zwiſchen Marienwerder u. 
Roſenberg aus Marienwerder 25 früh, durch Rieſen⸗ 
burg 4%½be früh, in Roſenberg 5 früh zum Anſchl. 
nach Altfelde, Chriſtburg ꝛc.; aus Roſenberg 1% 
Nachm. (nach Ankunft der 1. Poſt aus Altfelde), 
durch Rieſenburg 28/5 Nachm., in Marienwerder 
440 Nachm.; : 5 

59. die Perſonenpoſt zwifchen Leſſen und Roſen⸗ 
berg, aus Leſſen 290 früh nach Ankunft der 2. Poſt 
von Graudeaz nach Biſchofswerder), durch Freyſtadt 
490 früb, in Roſenberg 580 früh, zum Anſchluß nach 
Ehriſtburg, Altfelde, aus Roſenberg 130 Nchm. (nach 
Ankunft der 1 Poſt aus Dt. Eylau und Altfelde), 
durch Freyſtadt 250, 3 Nchm., in Leſſen 490 Nachm. 
zum Anſchluß an die 2 Poſt von Biſchofswerder nach 
Graudenz; . 

60. die beiden Perſonenpoſten zwiſchen Altfelde 
und Roſenberg, aus Altfelde s Morgens, 6 
Nachm., durch Chriſtburg 95, 10 Vorm., 750 8 Abos, 
durch Alt⸗Chriſtburg 1056-111, Vrm., 85691 Abds., 
in Roſenberg 1299 Mtgs. LAnſchluß nach Leſſen, Dtſch. 
Eylau, Rieſenburg, Marienwerder], 10% Nachts [An⸗ 
ſchluß nach Dt. Eylau; aus Roſenberg 6 Mrgs. [nach 
Ankunft der Poſten aus Leſſen, Dt. Eylau, Marien- 
werder] 446 Nachm. [nach Ankunft der Poſten aus 
Marienwerder und Dt. Eylau], durch Alt-Chriftburg 
720,8 Mrg., 65/10 Nachm., durch Chriſtburg 899,49 
Borat, 724/84 Abends, in Altfelde 109 Vorm., 9% 
Abends. 

61. die Perſonenpoſt zwiſchen Altfelde und Chriſt⸗ 
burg aus Altfelde 12 Mtgs, in Chriſtburg 150 
Nachm.; aus Chriſtburg 240 Nachm., in Altfelde 490 
Nachm. 


Induſtrie, Handel und 
Geſchäſts verkehr. 


— Nach Berliner Nachrichten iſt der weſentliche 
Inhalt der in dieſen Tagen dem Bundesrathe zu⸗ 
gehenden Eiſenbahn⸗Tarifreform⸗Vorlage folgender: 
Die Bruttoeinnahmen der Deutſchen Eiſenbahnen 
beliefen ſich zufolge der von denſelben eingeſandten 
Berichte pro 1873 auf 610,208,390 Mark, wovon 65 
pCt. ſich aus dem Güterverkehr ergaben. Der Netto⸗ 
ertrag beziffert ſich auf 180,925,584 Mark. Die Be⸗ 
triebs⸗ und ſonſtigen Ausgaben ſind im Jahre 1873 
im Durchſchnitt bei allen deutſchen Bahnen auf eirca 
70 pCt. geſtiegen. Die Steigerung der Ausgaben in 
den letzten Jahren beträgt 25 bis 50 pCt., für ge⸗ 
wiſſe Arbeiterclaſſen und Materialien ſelbſt 70 pCt. 
Die Vorlage ſchlägt vor, den Markpfennig ſtatt des 
bisherigen Pfennigs auf Frachtbriefen einzurechnen, 
jedoch nur als Maximum, d. h. mit ſorgfältiger Scho⸗ 
nung derjenigen Verkehrslinien, welche erheblich hö⸗ 
here Frachten nicht ohne die Concurrenz fremder 
Producte (Engliſcher Kohlen ꝛc.) zu fördern, ertragen 
können. Von jeder Tariferhöhung ſollen Getreide, 
Sämereien, Kartoffeln, Hülſenfrüchte und Salz be⸗ 
freit bleiben. Mit Rückſicht hierauf läßt ſich anneh⸗ 
men, daß die Einnahme vom Güterverkehr, d. h. 
alſo von 65 pCt. der Geſammtbruttoeinnahme, um 
faſt 15 pCt. erhöht werden und auch eine Steige⸗ 
rung der Reineinnahme von dem in Eiſenbahnen 
angelegten Capital von 4.1 auf 5.5 pCt. erzielt wer⸗ 
den würde, welcher Ertrag freilich durch die Coneur⸗ 


„ 


n 


renz neu eröffneter und noch zu eröffnender Linien, 5 


ſowie durch den Umbau vieler Bahnhöfe ꝛc. nicht un⸗ 


weſentlich gemindert werden Akte. 


Newhork, den 10 Mai 1874. (Per trans- 


atlantiſchen Tele raph) Das Poſtdampfſchiff des 


Baltiſchen Lloyd „Washington“, Capitain C. 
Arnold, ift heute mit Pafjagieren und voller Las 
dung nach Stettin in See gegangen. 


Swinemünde, den 11 Mai 1874. Das Poſt⸗ 
dampfſchiff des Baltiſchen Lloyd „Ernſt Moritz 
Arndt“, Capitain C. Felberg, iſt heute Morgen 
8 Uhr nach einer 14tägigen Reife wohlbehalten 
von Newyork bier einnetroffen. 


Getreide-Markt. 


Chorn, den 13. Mai. (Georg Hirſchfeld.) 

Weizen bunt 124—130 Pfd. 80—85 Thlr., hoch⸗ 

bunt 128 bis 133 Pfd. 85—88 Thlr., per 2000 Pfd. 
Erben 62 64 Thlr. per 2000 Pfd. 
Erbien 55-57 Thlr. per 2000 Pfd. 
Gerſte 60-63 Thlr. per 2000 Pfd. 
Hafer 34-38 Thlr. pro 1250 Pfd. 
Spiritus loco 100 Liter pr. 100 % 22174 thlr. 
Rübkuchen 2/½—25¼ Thlr. pro 100 Pfd. 


Telegraphischer Börsenbericht. 
Berlin, den 13. Mal. 1874. 
Fonds: fest. 


Russ. Banknoten 92°/g 
Warschau 8 Tage. 92% 
Poln. Pfandbr. 58% . .....10:.. .. 79%5 
Poln. Liquidationsbriefe 51 

Westpreuss. do 4% „„ „ 5 97½ 
Westprs. do. 4½% . EA 
‚Posen. do. neue 4% . 94 ½ 
Oestr. Banknoten „ 90% 


Disconto Command. Anth. 
Weizen, gelber: 
Mai. . „ — „ „ * * * „ „ * 

Septhr.-OchhrY JE AL. 55, 28 85 
Roggen: 


. 1711 


893 
30 ½ 


loco * * „ * * > * * . * 58 
Mai „ * „ * „ * * „ * * 7 92 57 UA 
Juli-August „ . 5% * * . * * 56% 
Septbr.-Octbr , 8 55 / 

Rüböl: 
Mal- unn „. 
Septbr.- October 19% 
Oeibr.-Nrbr 1: 085% sr Bars 19% 


Spiritus: 
1000 - eee te 
Mai-Juni tea dieser % 
Septbr-Octbr. * * * . “ * 
Preuss. Bank-Diskont 
Lombardzinsfuss 5%, 


23—14 
2817 
2218 
4% 


5 
Fonds- und Producten-Vörſen. 


Berlin, den 12. Mai. 


: Gold p. p. 
Imperials pr. 500 Gr. 462 G. 
Oeſterr. Silbergulden 95/8 bz. 
do. do. |Ys Stück 94% bz. 
Fremde Banknoten 994/5 bz. 


remde Bankn i ipzig einlö 9 1 
5 ſiſch 3 80 = 0 
Der heutige Getreidemarkt verlief ruhig, aber 
bei im Allgemeinen feſter Stimmung. 
Die Terminpreiſe für Roggen verfolgten anfäng⸗ 


lich anziehende Richtung, ſchloſſen dann aber matt, 


indeß immer noch böher, als geſtern. — In loco 
wurde der Abſatz durch die erhöhten Forderungen 
etwas erſchwert. Frage fehlte nicht Gek. 34,000 Ctr. 

Weizen behauptete ſich gut im Werthe, ging 
aber, jowohl: in loco als auch auf Lieferung, nur 
wenig um. Gek. 1000 Ctr. 

Hafer zur Steile verkaufte ſich ſchwerfällig, und 
auch für Termine war die, wenn auch zumeiſt über⸗ 
legene Frage, nur ſchwach. — Rübölpreiſe zeigten 
etwas feſtere Haltung. Der Verkehr blieb aber ſehr 
beſchränkt. Gek. 400 Ctr. — Für Splritus erwies 
ſich die Frage nicht mächtig genug, um das vorhan⸗ 
dene mäßige Angebot, ohne Preisdruck. Gk. 80,000 Ltr. 
aufzunehmen. n 

Weizen loco 76—92 Thlr. pro 1000 Kilo na 
Qual. gefordert. 5 N An 

Roggen loco 54—68 Thlr. pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 2 

Gerſte loco 53—75 Thaler pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 

Hafer loco 54—69 Thaler pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 

Erbſen, Kochwaare 64—68 Thlr. pro 1000 Kilo⸗ 
gramm, Futterwaaxe 58— 63 Thlr. bz. 

üböl loco 17 thlr. ohne Faß bez. 
Leinöl loco 22 ½ thlr. bez. 
er Ar bez. 
piritus loco ohne er 10,000 Lite . 
23 thir. 12—20 far. bez. e 


Weteorologiſche Beobacht engen. 
Telegraphiſche Berichte. 

3 Wind⸗ 
0. R. Ri 


Ort. Gt. Stärke 


e Am 12. Mai. 
7 Haparanda 


341,0 02 W. 4 heiter 
„ Petersburg 337,9 4,5 NW. 2 bedeckt 
„Moskau 330,8 10,3 W. 2 heiter 
6. Memel 338, 44 NO. 2 trübe 
7 Königsberg 337,5 5,8 NO. 1 trübe 
6 Putbus 335,9 8,2 O. 2 bewölkt 
„Stettin 334,9 8, NO. 4 bedeckt 
„ Berlin 334,3 8,5 O. 1 gz. bew. 
„ Poſen 330,7 9,0 O. 4 wolkig 
„Breslau 328,8 10,1 O. 1 wolki 
7 Brüffel 336,9 7,6 NO. 1 bedeckt 
6 Köln 335, 4, N. 3 Regen 
7 Cberbourg 338,7 5,4 NO. 1 trüde 
% Havre 391 80 O. 1 . bewölkt 

Statton Ehorn, 


Barom. i - 
e 0 Tom. Wind. An 
2 Uhr Nm. 333,29 15,0 SNS 3 w. 
10 Uhr Ab. 33248 11,0 ONDO 3 tr. 


13. Mai. 
6 Uber M. 331,19 5,2 ONO 3 bed. 


Rg. 
Waſſerſtand den 18. Mai 4 Fuß 6 Zoll. 


7 


8 


EN 


offeriit, um damit gänzlich zu räumen, 


Preiſe, indem die Billets, 
Die Benutzung der Extrazug⸗Billets iſt nur für 


Inſerate. 
Bekanntmachung. 
Zum Verkauf des in den Artillerie⸗ 
Depots zu Thorn und Graudenz be 
findlichen alten Gußeiſens in Geſchütz⸗ 
röhren und Eiſenmunition ppr. 12,100 
Ctr. und des alten Schmiedeeiſens in 
großen und kleinen Beſchlägen ppr. 
800 Ctr., haben wir einen Submiſſions⸗ 
Termin auf 
Donnerſtag, den 28. Mai 1874 
Vormittags 10 Uhr 
im Bureau des hieſigen Artillerie-De⸗ 
pots anberaumt, bis zu welchem ver⸗ 
ſiegelte Offerten mit dem Vermerk: 


„Submiſſion auf Ankauf 
altem Eiſen“ 


bei uns einzureichen ſind. 
Die Bedingungen liegen in dem hie⸗ 
ſigen und dem Artillerie⸗Depot zu Grau⸗ 


von 


denz aus. 
Abſchrift derſelben wird gegen So» 
pialien und Poſtvorſchuß überſandt. 
Thorn, den 6. Mai 1874. 


Artillerie⸗Depot. 


Nachmittags 3 Uhr 
ſollen an hieſiger Gerichtsſtelle zwei 
Pferde im Wege der Auktion an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden. 

Brieſen, den 7. Mai 1874. 


Wer kommt?? 
Die berühmte Sängerge⸗ 
3 ſellſchaft. 
E. de la Gaide. 


ut Wacht am Rhein. 

Lange Zeit ſchon ſind die Spiritus⸗ 
preiſe an unſerem Platze nicht in rich⸗ 
tigem Verhältniß zu den maßgebenden 
Plätzen. — Die ununterbrochene Preis⸗ 
ſteigerung macht es nun unmöglich den 
bisherigen billigen Preis ferner beizu⸗ 
behalten und wir Unterzeichneten ver⸗ 
kaufen deshalb von heute ab die Tonne 


Spiritus von 120 Ort. oder 137 Liter 


mit 27 Thlr. 
Thorn, den 12. Mai 1874. 
W. Sultan 
L. Dammann & Kordes 
G. Hirschfeld 
Marcus Henius 
H. F. Braun 


Acht imporlirie dnn 


Cigarren, 
gute Qualität, kräftig, vorzüglich in! 
Brand empfeblen 
L. Dammann & Kordes. 


Herrenwäſche 


zu u. unter dem Koſtenpreiſe 
Herm. Lilienthal. 


Pianinos 


aus den renommirteſten 


7 if Fabriken Berlins, elegant 
3 gebaut und vorzüglichen 
Tones, empfehle unter Garantie zu 


billigen Preiſen; auch habe ich einen 
gut erhaltenen Stutzflügel zu verkaufen 
O. Szezypinski jun., 
Inſtrumentenmacher. 
Neuſtadt, Gerechteſtraße 104. 


a 


Aölheikung 


ür 


die N 


Eiſenbahn-Güter⸗ Fluß-, Valoren-! 
CTransport-Verſicherung 


Allgemeinen cee Spen- Satt. 


chaſt 


in 


Berlin. 


Allerhöchſt conceffionirt ſeit 1853. 
Günſtige Bedingungen, mäßige Prämien, prompte Schadensregu⸗ 
lirung find längſt empfehlenswerthe Eigenſchaften obiger Geſellſchaft. 
Zur Vermittelung von Anträgen empfiehlt ſich beſtens 
der General⸗Agent 


Leopold Neumann, 


Seglerſtraße, Thorn. 


oolbad Wittekind bei Halle d. 8. 


eröffnet am 15. Mai die Saiſon feiner Sool⸗, Mutterlaugen ꝛc. und 
ruß. Sooldampf Bäder gegen ſerofuloſe, rhachitiſche, rheumatiſche, fa» 
tarrhaliiche, ſowie Haut» und Frauen- Krankheiten, desgl. die Trinkeuren 


ſeiner 
zeichneter Ziegenmolke. 


halt, vorzügliche, curgemäße Reſtauration. 


Quelle, aller natürlichen und künſtlichen Mineralbrunnen und ausge⸗ 
Romautiſche Lage, angenehmer billiger Aufent⸗ 


Aerztliche Anfragen ſind an den 


Badearzt Dr. C. Graefe, Beſtellungen auf Wohnungen ze. an den Beſitzer 


Lager von Wittekind Brunnen und Mutterlaugen⸗ 


—— —— — iðu4ͤ—xĩůĩÄ—vVt ĩ˙ — — — — nn 


Barczynski's Salon. 
Heute Donnerſtag, den 14. Mai 


Tanzvergnügen. 


Dremer : Ausfellungsloofe, 


Ziehung am 22. u. M. 
Zur Verloofung find beſtimmt: 


Reichsmark. 
1 Hauptgewinn, Werth 30,000. 
1 do. „ 158,000 
1 do. „ 10,000. 
1 do. 7 6000 
1 do. 7 5000 
1 do. A 4000 
37 8, „ à 3000 
5 do. „ „A 2000 
40 do. 1000. 


— " 7 

ſowie 4000 diverſe Gewinne. 
Obige Hanpt-Gewinne werden den 

Verlooſungs⸗Beſtimmungen gemäß auch 

in baar ausbezahlt. 


Looſe a 1 Thlr. 


ſind zu beziehen durch das Bureau 
der internat. landw. Ausſtellung zu 
Bremen. 


Dachpappen, Cement, Cha⸗ 
mottſteine 
billigſt. Reinhard Vebrick. 
Tiſchbuttet 
täglich friſch bei 
J. Kistler, Neuſtadt Nr. 8. 


Guten Tilfiter Koſcherkaſe 
offerirt 
N J. Przedecki, Brückenſtr. 40. 
ZB Ziegen 1. Klaſſe, nur beſte 
ausgeſuchte Steine, werden 
mit 14 Thaler 10 Sgr. pr. mille ab 
Ziegelei Lulkau verkauft. 


Succa⸗Raffee, 


3 


5 Sgr. pr. Pfund, vorzüglich zur Bel empf. 


miſchung empfiehlt 
J. G. Adoiph. 


der Culmer Chauſſee, neben 


Viehwaagen, mit und ohne Gitter 
Decimalwaagen, Schaf- 
scheeren, unter Garantie empfiehlt. 
Rudolph Mischke in Danzig. 


Langgasse und Gerbergarsenecke. 


Gartenbänke, Gartentische, 


Gartenstühle in sehr praktischen 
Mustern empfiehlt 


Bekanntmachung. 
Extra⸗Vergnügungszüge nach Berlin. 


Freitag vor Pfingſten, den 22. Mai d. Is. werden 3 


Extrazüge, und zwar von Danzig, Thorn und Königsberg nach 


Berlin mit Perſonenbeförderung in I, II. und II. Wagenklaſſe nach den am 


Schluß angegebenen Fahrplan abgelaſſen werden. 


Der von 
von ſämmtlichen Stationen auf, auf welchen er nach dem Fahrplan hält. 


Der von Thorn abgehende Extrazug Nr. 2 nimmt die Paſſagiere von ü 


den Stationen der Strecke Thorn⸗Bromberg⸗Schneidemühl⸗ 
Landsberg auf, auf welchen er nach dem Fahrplan hält. 


Der von Königsberg abgehende Ertrazug Nr. 3 nimmt die Paſſa⸗ 


giere von den Stationen der Strecke Königsberg⸗Dirſchau auf. 
Außerdem nehmen der zweite und dritte Extrazug — ſoweit Platz vor⸗ 


Danzig abgehende Extrazug Nr. 1 nimmt die Paſſagiere 


handen iſt — auch auf den übrigen Stationen, auf welchen ſie nach dem 


Fahrplan halten, Paſſagiere auf. 
Sämmtliche Züge befördern nur Paſſagiere nach Berlin. 


Die Billets find zugleich für die ücktour gültig. Der Preis 
derſelben iſt um die Hälfte ermäßigt, indem nur der Satz der einfachen Tour 


nach Berlin zur Erhebung kommt. 
Die Rückkehr von Berlin kann vom 23. Mai cr. ab 


bis einſchließlich den 8. Juni cr. mit jedem fahr planmäßigen Zuge 
(exel. der Courieczüge und der Schnellzüge), welcher Perſonen der betreffenden 
Wagenklaſſe befördert, angetreten werden. 


Die Billets müſſen zur Rückfahrt 
der Billet⸗Expedition in Berlin zur 
Abſtempelung vorgelegt werden und 
ſind nur für den durch die Abſtempe⸗ 
lung bezeichneten Zug giltig. cum. Un⸗ 
terbrechung der Fahrt ar einer Smitsenfiation schuf 


Rudolph Mischke, in Danzig, Fortſetzung derſelben mit einem andern Zuge auf Grund des Extra⸗Zuz⸗Billets iſt 


Langgasse 5. 
100 Raummeter Klobens, 
und 100 Raummeter geſpal⸗ 


. 


ſienes Stubbenholz, ſowie 100 Klafter 
„[Strauchhaufen, ſollen am Montag, den 
18. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr au 


Herrn 
Putzke, auch ſchon früher auf 
Vorwerk Schönwalde 
verkauft werden. 


Deſte Pfundheſt, 
täglich friſche Sendung, bei 
d J. G. Adolph. 
National Dampfschiff- Compagnie 
Nach Amerika 
Von Stettin nach New-Pork via Hull 


Liverpool. Jeden Mittwoch, mit voll- 
ſtändiger Beköſtigung. Für 


40 Thaler. 


O Messing, 

Berlin, zuussfischt. 28. 
Stetti Bde 3 la. 
u Stiche Haf- Aiſche 
— 1. Sahnen-Käfe, 


a 10 Ser. 
Schweitzer. 


Itiſchen Waldmeister 


Herrm. Schultz, Neuſt. 


Als Sommerwohnung find 2 
Stübchen zu verm. Zu eıfr. i. d. Exp. 


Bekanntmachung. 


Zu der am 21. Mai cr. in Oſterode ſtattfinden landwirthſchaftlichen Ausſtellung 
werden von Thorn und Korſchen nach Oſterode und zurück Extrazüge nach folgendem Fahrplan und unter nachſtehenden 
/ Bedingungen abgelaſſen werden. 


Extrazug 1. 


Vorm | 
Thorn Abfahrt] 7133 Korſchen 
Tauer 7 7 59 Biſchdorf 
Schönſee 2 8 17 Bergenthal 
Brieſen 1 8 36 [Rorhfließ 
Kſionsken 5 8 53 [Wartenbur 
Jablonowo > 9 14 Alleaſtein 
Biſchofswerder 9 44 Bieſellen 
Dt. Eylau 4 10 11Oſterode 
Raudnitz „ 10 27 
Bergfriede „ 1046 
Oſterode Ankunft 11 — 


Die Beförderung der Paſſagiere erfolgt in J., II. und III. Wageklaſſe zu dem um die Hälfte ermäßigten 
welche zugleich für die Rückreiſe giltig find, zu dem einfachen Satze verkauft werden. 
die Extrazüge ſelbſt geſtattet. 


Freigewicht auf Gepäck wird 
Bromberg, 


Abds. „ v * + 9 1 
Abfahri[ 6 31 Oſterode Abfahrt 7 32 Oſterode Abfahrt] 7 49 K N ch d Oſt h 
P { 92 Bieſellen Ankunft a ende Anruf 5 or „Königiche Direction der Oſtbahn. 
1 32. Allenſtein 1 82 audnitz . r Soeben traf ein: deſtall 1 t . 
4 7 49 | Wartenburg E 9 2 Ot. Eylau 8 37 Saling's Börſen Papiere en 5 
F 5 a Be i } i Ange . 5 34 f . Theil Kl. Gerberſtraße Nr. 15. 
„ ergentha ablonowo 5 i 5 i 5 ‚ ; a 
„9473 | Bifanorf 10 10 [Lſtonsten 5% be ee Börſenge! (Fin 5 u. Kabinet 
Antunfı| 9 39 Korſchen „ 1035 Babe x I 8 Dritte dim um entheitete und ver⸗ Hort — 725 rau Breland, Alt- 
nje * mehrte uflage. ne Tr Me ER — en 
Tauer 1048 eraus in mbl. Zim. ift ſogl. zu verm. Neuft. 
Thorn h 11/14 8 gegeben E Markt * I 3 


nicht gewährt. 


den 12. Mai 1874. 


Königliche Direction der Oſtbahn. 


Verantwortlicher Redacteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


. Bromberg, den 7. Wai 1874. 


weder auf der Hin- noch auf der Rücktour 


geſtattet. Freigewicht für Gepäck wird nicht gewährt. 


Die Reiſenden des von Danzig und Thorn abgebenden Extrazuges 
können Beſtellungen auf Couverts zur table d’höte auf Bahnhof Kreuz zum 
Preiſe von 12 ½ Sgr. den dienſithuenden Schaffnern auf den Stationen Brom⸗ 


berg und Schneidemühl zur unentgeldlichen Beförderung durch den Telegraphen 


aufgeben. 


Villets zu den Extrazügen werden am 21. und 22. 
Mai d. Is. auf den Stationen Thorn, Bromberg, Danzig 


und Königsberg auch ſchon am 20. Wai cr. verkauft. 


Extrazug Nr. 1. 
Abfahrt von Danzig lege Thor 5 Uhr 25 Minuten Morgens 


Abfahrt von Dirſchau 6 8 z 1 
Abfahrt von Conitz 9 „ 327 „ VBeormitt. 
Abfahrt von Schneidemühl W Mittags. 
Ankunft in Kreuz 1, 40 „ Nachmitt. 
Abfahrt von Kreuz A, K 5 A 
Ankunft in Berlin „ TR . 
Extrazug Nr. 2. 
Abfahrt von Thorn 8 Uhr 40 Minuten Vormitt. 


Abfahrt von Bramberg Tre ie g 
Abfahrt von Schneidemühl 12 „ 32 Mittags. 
Ankunft in Kreuz 2, 10 , Nachmitt. 
Abfahrt von Kreuz „ = 5 
Abfahrt von Landsberg A A l 5 
Ankunft in Berlin 8 „ Abends. 


„Extrazug Nr. 3. 
Abfahrt von Königsberg 6 Uhr 5 Minuten Nachmitt. 


Abfahrt von Braunsberg 7 , 54, Abends 
Abfahrt von Elbing Dt ; 
Abfahrt don Dirſchau 11, 11, ; 
Abfahrt von Landsberg 8 „ Morgens 
Ankunft in Berlin 12 „ 10 Mittags. 


Der vollſtändige Fahrplan wird auf allen Stationen 
Einſicht ausgehängt. 


der Oſtbahn zur 


Hrn. Bäckermſtr. Kolinski. 


Avis 


Des Feiertages wegen er⸗ 
ſcheint die nächſte Nummer der 


N) 
R. Siegfried 
F 
Junge Mädchen, welche die Schnei⸗ 
derei erlernen wollen, können ſich mel- 
ie ee 
(Ei möbliites Zimmer nebſt Kabinet 
parterre, iſt vom 1. Junk zu ver 

miethen Gerechteſtr. 95. 
— 


70 ˙UnJj]. PÄ ²—³ . YʃS!]. ö! ůãĩ ů ; qc... UP“ 2 ð . 


Thorner Zeitung am Sonnabend, 
den 16. Mai. 


